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Kreis Blatt.
Mittwoch den 23. November.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 25. November 1859, von 6 Uhr an, und liegt da-
zu bis jetzt vor: 1) die Mittheilung deſſen, was am Kreis
tage vom 17. October 1859 verhandelt worden 2) die be-
antragte Genehmigung einer die Baulichkeiten des Schul
hauſes auf dem tiefen Keller betr. EtatsUeberſchreitung; 3)
eine dergl., Baulichkeiten am RathskellerGebäude betr. 4)
Mittheilung eines Reſcripts des Herrn Oberpräſidenten,
einen der Kinderbewahranſtalt zu gewährenden Zuſchuß an-
gehend; 5) die Frage: ob ein der Commun Merſeburg zu
ſtehendes Vorkaufsrecht an einem Hauſe vor dem Sixtithore
jetzt ausgeübt werden ſolle 6) Aeußerung über die Zeit der
Einführung der neuen Stadtverordneten, wovon jedoch Herr
Rechtsanwalt Hunger, als in die Stelle des vormaligen
Kreisſecretair Herrn Eckhardt getreten, ſchon jetzt eingeführt
werden wird.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Winterpreis der in der hieſigen Kreis Arbeits Anſtalt ge-
formten Kohlenſteine inel. Anfuhr auf 2 Thlr. 10 Sgr.
pro Tauſend feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 18. November 1859.
Die kreisſtändiſche Kaſſe.

Zſchetzſchingck.

Steckbriefs- Erledigung.
Der von mir hinter die unverehel. Friederike Kretzſch

mar von Wehlitz erlaſſene Steckbrief hat ſeine Erledigung
gefunden.

Naumburg, den 18. November 1859.
Der Staatsanwalt Lauhn.
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Beides kann erſt bei der Separation von Merſeburg
und nach Beſeitigung der hierauf bezüglichen und differiren
den Anſichten des Magiſtrats und der Intereſſenten zu
Merſeburg feſtgeſtellt, bis dies erfolgt, aber jede Vertheilung
ausgeſetzt werden.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bis zu dieſem Zeitpunkte
die bei der vorliegenden Separation gefallene Abfindung
für Rechnung der Berechtigten genutzt und die jetzige Cul-
turart bis zur Vertheilung erhalten werden muß, ich erſuche
Sie daher und autoriſire Sie hierzu, die fragliche Hütungs-
abfindung an den Meiſtbietenden und zwar je nach dem
die Verpachtung im Ganzen oder in einzelnen Parcellen
einen höhern Ertrag giebt, öffentlich zu verpachten, ſeiner
Zeit den Pachterlös zinsbar anzulegen und den ſich hierdurch
bildenden Fond bis zu deſſen Vertheilung zu verwalten,
beziehentlich zu den Separationskoſten von Meuſchau und
Merſeburg zu verwenden.

Naumburg, den 17. November 1859.
Der Königliche Landes Oeconomie Rath

Gühne.
An

die Herren Vertreter der Commune Merſeburg,
zu Händen des Herrn Juſtiz- Rath Wagner

Wohlgeboren zu Merſeburg.

Hausverkauf.
Ein Haus mit zwei bewohnbaren Stuben nebſt Kam-

mern ſteht Veränderung halber aus freier Hand zu verkau-
fen. Näheres ertheilt der Tiſchlermeiſter Scharf in Keuſch-
berg bei Dürrenberg.

Avertiſſement.
Da es uns nicht möglich wurde, in der von uns ver-

anſtalteten Zuſammenkunft eine Vereinigung über die einſt-
weilige Benutzung der in der Meuſchauer Separationsſacheden Sütungsberechtigten von Merſeburg überwieſenen Ab-

findung zu Stande zu bringen, ſo mußten wir Anzeige an
den Commiſſar, den LandesOeconomie-Rath Herrn Gühne
zu Naumburg, erſtatten und demſelben die weitere Ver-
fügung anheim geben.

Wir haben die beigedruckte Verfügung erhalten, welche wir
andurch mit dem Bemerken bekannt machen, daß wir dem
erhaltenen Auftrage gemäß nun auch weiter verfahren werden.

Merſeburg, den 20. November 1859.
Schäfer. Wagner. Wirth.

Jn der Separationsſache von Meuſchau eröffne ich den
Herren Vertretern der Commun Merſeburg auf das Geſuch
vom 14. d. M., daß ſelbſtverſtändlich eine Vertheilung der
auf Merſeburg fallenden Weidenutzung unter die einzelnen
Weideberechtigten der Stadt Merſeburg erſt dann erfolgen
kann, wenn nicht blos die Theilnehmungsrechte der Einzel-
nen, ſondern auch das Maaß der Theilnahme derſelben
feſtſteht.

Eine große Partie leere Gefäße, theils Oel, theils
Branntwein, theils Span, und leere Kiſten ſind wegen
Mangel an Raum zu verkaufen bei

Merſeburg. C. A. Bär, Oberbreiteſtraße.
Holz-Auetion.Künftigen Freitag als den 25. November, früh 10

Uhr, ſollen 30 Stück Ellern auf dem Stamme in den ſo
genannten Thalwieſen meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Spergau, den 22. November 1859.
Chriſtian Dunzel.

Holzauetion.
50 Stück Pappeln ſollen Montag den 28. November,

Mittags 12 Uhr, in Meuſchauer Flur öffentlich verkauft
werden. Sammelplatz auf der Burkhardtſchen Wieſe daſelbſt.

Carl Pflock.
Feine Caſſfees, à Pfd. 10, 9, 8 und 75 Sgr.,

bei 10 Pfd. billiger, feinſten gebrannten Caſſee, à Pfd.
13 Sgr., Sächsischen Caſfee, à Pfd. 5 Sgr.,
homöopath. Caffee., à Pfd. 2 Sgr., empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
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Bekanntmachung.
Die nächſte ſtatutenmäßige Verſammlung unſeres Ver-

eins findet
Mittwoch den 30. November, Vormittags 10 Uhr,

an gewöhnlicher Stelle ſtatt.
Jn derſelben werden folgende Fragen zur Verhandlung

kommen:
1) Ueber die Ergebniſſe der letzten Ernte.
2) Welche Erfahrungen liegen über die Erfolge der Tief-

cultur vor und iſt bei Anwendung derſelben eine be-
deutende Düngervermehrung erforderlich?

3) Jſt bei unumſchränkter Bewirthſchaftung der Güter in
der Aufzucht des nöthigen Wirthſchaftsviehes gegen
den Ankauf deſſelben ein Vortheil oder iſt Letzterer
vorzuziehen

4) Wie hoch ſtellt ſich nach den gemachten Erfahrungen
der Ausfall an Sommergetreide nach Zuckerrüben im
Vergleich zu dem nach Kartoffeln und wie wird es
möglich, dieſen zu verhindern

5) Jſt es vortheilhafter, zum Anbau von Futterrüben zu
düngen oder dieſelben gleich den Zuckerrüben in zwei-
ten Dünger zu bringen

6) Welche Sorte Futterrüben verdient den Vorzug und
welche Art und Weiſe bei Erziehung des Saamens
iſt die beſte?

7) Die Neuwahl des Vorſtandes, ſowie die des Pferde-
zucht- und Geſinde- BelohnungsVereins.

Gleichzeitig werden die geehrten Mitglieder des letzt-
genannten Vereins erſucht, Dienſtboten, welche die nächſte
Prämiirung beanſpruchen, bis zum 31. December d. J. bei
dem Unterzeichneten ſchriftlich anzumelden.

Bündorf, den 23. November 1859.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
Scheller.

Auction von Nutz- und Brennholz.
n Jm Pfarrgarten zu Kötzſchau, unweit des Dorfes,
ollen

Montag den 28. November d. J., früh 10 Uhr,
23 Rüſtern, 22 Erlen, 6 Eſchen, 10--18 Zoll ſtark, liegend
verſteigert werden. Die Bedingungen erfährt man im Ter-
mine, auch ertheilt zuvor Auskunft der Förſter Rabe in
Kötzſchau.

Holz-Auetion,
Donnerstag den 24 d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll

wieder auf meinem Bauplatze eine Partie ſtarke Hauſpäne
öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 21. November 1859.
F. Querfurth.

Holz- Auction.
Auf den Gemeinde Grundſtücken Meuſchau werden

circa 1000 Weiden auf dem Stamme verkauft.
Hierzu iſt Termin Freitag den 25. November, Nach

mittags 1 Uhr. Verſammlungsort bei mir.
Meuſchau, den 21. November 1859.

Schlegel.
Zum Vertriebe von Erdmaſſen auf unwegbare nicht

waſſerfreie Wegeſtrecken und zur Herbeiſchaffung der Erde
zur Herſtellung des Hauptwalles in Meuſchauer Flur wer-
den auf einige Zeit Wagen und Pferde erforderlich. Die-
jenigen pferdehaltenden Intereſſenten der Meuſchauer Flur,
welche geſonnen ſind, ſich bei der Ausführung jener Arbei-
ten zu betheiligen, mögen ſich bis zum 25. d. M. bei dem
Ortsrichter Schlegel zu Meuſchau melden. Zur Nachricht
diene, daß für 1 gutes Zweigeſpann pro Tag 15 Thlr.,
für 1 Eingeſpann j Thlr. Entſchädigung gewährt wird.

Weuſchau, den 20. November 1859.
Die Bau-Deputirten.

Aera f.Veränderungshalber will ich mein in der
kleinen Klausſtraße Nr. 19 befindliches Herren-
Kleider Magazin mit dem 1. Januar 1860
aufgeben und, um ſchnell damit zu räumen, ver-
kaufe ich ſolches zu auffallend billigen Preiſen
auch ſind fortwährend Tuche und Buckskins,
ſowie überhaupt in dies Fach ſchlagende Artikel
ſtets billig zu haben.

Halle. C. Goldſchmidt,
rother Thurm Nr. 9 und 10.

Wiener Putzpulver,
in Packeten zu 1 und 2 Sgr., bei

Serpentin- W'ärmsteine
empfing und empfiehlt billigſt

F. A. Nägler, Markt.
Warm gefütterte Tuchſchuhe, gut gearbeitet und blos

von neuen Stoffen, ſind ſtets vorräthig bei
H. Bierögel, Sand 632.
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Von Stearinlichten erhielt ich neue Sendung und
empfehle ſolche billigſt à Pack 772, 8, 8 9 und 10
Sgr., bei Abnahme größerer Quantums billiger.

B. A. Blankenburg.
Celler Wachsſtock in bekannter ſchöner Qualität em-

pfing und empfiehlt zum billigſten Preiſe
B. A. Blankenburg,

Gotthardtsſtraße.

Friſche Bücklinge,
Teltower Rübchen, Türkiſche und Böhmiſche Pflaumen,
Limburger und Baierſchen Sahnenkäſe, Schweizer und Kräu-

terkäſe empfiehlt Wittwe Reuſcher,
der Stadtkirche gegenüber.

Logis-Veränderung.
Meinen werthen Kunden hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich von heute an nicht mehr Saalgaſſe 378, ſondern
Oelgrube 317, im Hauſe des Herrn Stephan, wohne.
Zu gleicher Zeit verbinde ich hiermit die Bitte, das mir
bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren.

Merſeburg den 21. November 1859.
C. Maurer, Schneidermeiſter.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich von künftiger Woche an für immer mit meinem neu
eingerichteten Perſonenwagen wöchentlich drei Mal zu den
beſtimmten Wochenmarkttagen nach Leipzig fahre, als Diens-
tag, Donnerstag und Sonnabend, und ſichere jedem mich
beehrenden Paſſagier die größte Bequemlichkeit und gute
Behandlung zu. Abfahrt früh halb fünf Uhr im

Gaſthof zur alten Poſt.
Krauſe, Lohnkutſcher.

Um Jrrungen zu vermeiden, machen wir einem hicſi-
gen und auswärtigen Publikum hiermit bekannt, daß unſer
Dmnibus Fuhrwerk nach wie vor alle Markttage nach
Leipzig fährt. F. Stock. G. Unger.

Freitag früh 5 Uhr Gelegenheit nach Schaafſtädt zum
Roß- und Viehmarkte bei z. Unger.

Wellfleiſch
e Donnerstag

S Hirſch. Chriſtel.
den 24. d. M., früh 9 Uhr, im



e Die Pempfiehlt W'hatmannsches
Ellenzeichnenpapier in bekannter Güte ebenſo
Briefpapiere auf das Vollſtändigſte aſſortirt.

apierhandlung von I. H. X am Markt
eichnenpapifer in allen Formaten, wie auch

iſt das Lager feiner Schreib, Concept und

Kunſt- Anzeige.
Mein Kunſt-Atelier ſteht nunmehr für Jeden zur un-

entgeltlichen Anſicht bereit und bitte ich ganz ergebenſt, daß
ſich ein Hoch und Wohllöbliches Publikum davon überzeugt,
daß die in meiner Bekanntmachung gemachten Angaben
auf Wahrheit beruhen. Anmeldungen zur Erlernung wer-
den noch fortwährend angenommen.

Merſeburg, den 21. November 1859.
Der Expedient Wernicke,

Breiteſtraße Nr. 423.

Jn meinem Abtelier, Breiteſtraße 499, werden pho-
tographiſche Portraits aller Art und jeder Größe unter
Garantie der größten Aehnlichkeit und Dauerhaftigkeit an-
en und die Preiſe, namentlich in Dutzenden billig
geſtellt.

Die Aufnahme kann bei jeder Witterung ſtattfinden.
Gleichzeitig bitte ich, die zu Weihnachtsgeſchenken be-

ſtimmten Bilder möglichſt bald anfertigen zu laſſen.
Heinrich Albert.

Muſikaliſche Abendunterhaltung
Donnerstag den 24. November 1859, Abends 7 Uhr,

im Kothſaale zu Dürrenberg,gegeben von den Herren Drechsler S Äpel.

Billets zu 5 Sgr. ſind beim Wirth zu haben. Entrée
an der Kaſſe 722 Sgr.

Aſche und Schutt kann jederzeit in meinem Gehöfte
an der Hofſchmiede abgeladen werden.

Die Abfuhr von dergl. übernehme ich auch ſelbſt und
berechne dieſelbe billigſt.

Hetzer, Zimmermeiſter.
Um den Separations- Jntereſſenten der Meuſchauer

Flur Gelegenheit zu geben, die in ihren Plänen liegenden
alten Gruben c. ausfüllen zu können, wird hiermit bekannt
gemacht, daß in der ſogenannten Halleſchen Spitze mehrere
Tauſend Fuhren Erde zur Abfuhr lagern und gegen Ent-
richtung einer Entſchädigung abgeführt werden können.
Diejenigen, welche von dem Anerbieten Gebrauch zu machen
gedenken, wollen ſich dieſerhalb ſofort an den Ortsrichter
Schlegel zu Meuſchau wenden, der dann das Weitere ver
anlaſſen wird.

Meuſchau, den 20. November 1859.
Die Bau-Deputirten.

Allen unſern lieben Freunden und Bekannten ſagen
wir bei unſerer Abreiſe nach Uebigau bei Dresden nur hier-
durch ein herzliches Lebewohl da es uns unmöglich war,
perſönlich Abſchied zu nehmen.

Merſeburg, den 21. November 1859.
Die Familie Rudow.

Bei meinem Weggange von hier nach Erfurt ſage ich
allen meinen Verwandten, Freunden und Freundinnen, von
denen ich mich nicht perſönlich verabſchieden konnte, ein
herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 20. November 1859.
Guſtav Voigt.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 19. November 1859.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. 15 Sgr. Pf.

Roggen 2 2 7 6Gerſie 15 e 18 9Hafer 27 6

Zur Herſtellung des Hauptwalles in der innern Meu-
ſchauer Flur werden erforderlich 1000 Thlr. Die mit ihren
Plänen innerhalb der Verwallung liegenden Jntereſſenten
vorgenannter Flur werden erſucht, ihre Beiträge bis zum
30. d. M. an den Unterzeichneten abzuführen und wird
bemerkt, daß ſich der Beitrag für jeden Werthsſilbergroſchen
auf circa 1 o Pfennig ſtellt.

Meuſchau, den 20. November 1859.
Weißhaar.

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Regim. Schuhmacher und Unteroff. bei

der 4. Esc. Kgl. 12. Huſ. Reg. Scharf eine Tochter; dem Sergeant
bei der 4 Esc. Kgl. 12. Huſ. Reg. Degen ein Sohn. Geſtorben:
die Ehefrau des Sergeant und Bat. Schuhmachers beim 1. Bat. Kgl.
32. Landw. Jnf. Reg. Blänsdorf, 37 J. 9 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Stadt. Geboren: dem Kaufmann Haaſe ein Sohn dem Ge
ſchäftsgehülfen Jacob ein Sohn dem Steinſetzer Hunold ein Sohn
dem Dachdeckergeſ. Egert ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.

Geſtorben. der einzige Sohn des Strumpfw. Fabrikanten Lendrich,
8 W. alt, am Schlagfluß der älteſte Sohn des B. u. Schloſſermſtrs.
Bichtler, 7 J. alt, an Drüſenkrankheit.

Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Predigt Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Hoffmann eine
Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Schmiedemſtrs.
Schulze, 56 J. 15 T. alt, an Lungenlähmung; die älteſte Tochter des
Fabrikarb. Kunniger, 4 J. 6 M. alt, an Kehlkopfſchwindſucht ein unehel.
Sohn, 1 J. 1 M. 28 T. alt, am Zahnfieber die Ehefrau des Maurer
meiſters und Königl. Ziegeleipächters Gallus 20 J. 8 M. alt, an
Lungenſchwindſucht.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Bergmann eine Tochter
ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Keßler
mit F. H. Hartung der Kutſcher Kloppe mit F. H. Kalbitz der Korb
macher Räuber mit R. E. F. Reichenbach. Geſtorben: der einzige
Sohn des Handarb. Gaudig, 11 M. alt, an Krämpfen.

e e men
Aus dem Kreiſe

enthält das Amtsblatt:
Der Kaufmann A. Wendrich in Schkeuditz iſt unter

dem 5. October d. J. als Agent der Verſicherungs-Geſell
u „Deutſcher Phönix“ zu Frankfurt a. M. beſtätigt
worden.

Der Kaufmann Richard Fahr in Lauchſtädt iſt unter
dem 24. October d. J. als Agent der Verſicherungs-Geſell-
ſchaft „Deutſcher Phönix“ zu Frankfurt a. M. beſtätigt
worden.

Die bisher von dem Schulamts- Candidaten Carl Fried-
rich Juſtus Bethe interimiſtiſch verwaltete 2. Collaborator-
ſtelle am Gymnaſium zu Merſeburg iſt demſelben definitiv
verliehen worden.

Nr. 272 der Neuen Magdeburger Zeitung enthält
einen Artikel in Betreff des hieſigen Concertvereins. Auf
den beſondern Wunſch mehrerer Vereinsmitglieder mag
derſelbe hier eine Stelle finden.

Merſeburg, den 18. November. Geſtern Abend
iſt uns wieder einmal ein hoher Kunſtgenuß durch die
rühmlichſt bekannten Virtuoſen Röntgen, Haubold, Herr-
mann und Grützmacher aus Leipzig zu Theil geworden.
Dieſelben brachten im hieſigen Schloßgartenſalon ein Quar-
tett von Mozart, ein Trio von Beethoven und ein Quar-
tett von Schubert in der wundervollſten Weiſe und mit
wahrhafter Meiſterſchaft zum Vortrage. Bereits im vo-
rigen Winter ſind wir durch mehrere Concerte dieſer Künſt
ler erfreut worden und haben wir jene, wie auch das geſtrige,
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dem Beſtehen des im vergangenen Jahre durch den Ober-
lehrer Dr. Glosl mit aufopfernder Hingebung und mit
Liebe zur Sache ins Leben gerufenen Concertvereins
zu verdanken. Dieſer Verein, deſſen Zweck dahin geht,
Muſikaufführungen von Quartetten event. auch von größe
ren Vocal und Jnſtrumentalwerken durch tüchtige Meiſter
zu veranſtalten zählte bereits im Jahre ſeines Entſtehens
mehr als zweihundert Mitglieder, welche überhaupt durch
Zahlung des ſtatutenmäßigen jährlichen Beitrags von nur
1 Thlr. die Berechtigung erhalten die von dem Vereine
veranſtalteten Aufführungen zu beſuchen. Die Zahl der
Concerte, welche in der Regel nur in den Wintermonaten
ſtattfinden, iſt ſomit von der größeren oder geringeren Theil-
nahme am Vereine abhängig. Außerdem haben auch Nicht
mitglieder für den Preis von je 10 Sgr. zu den Concerten
Zutritt. Durch die Concerte im vorigen Winter iſt das
hieſige muſikliebende Publikum, welches das Unternehmen
von vornherein mit Freude begrüßte, in ſeinen Erwartungen
vollſtändig zufriedengeſtellt worden. Um ſo mehr wurde
es bedauert, als vor einiger Zeit verlautete, daß man über
das Fortbeſtehen des Vereins Zweifel hege. Von Seiten
mehrerer Muſikverſtändiger, denen es nicht gelungen war,
die Oberleitung an ſich zu reißen, war nicht nur das Ge-
rücht verbreitet worden, daß der Verein in ſeiner bisherigen
Geſtalt zu exiſtiren aufgehört habe, ſondern es wurde von
denſelben, wie Berichtserſtatter einmal ſelbſt mit anzuhören
Gelegenheit hatte, mit Macht gegen den Verein geworben,
indem man einen neuen Verein in Ausſicht ſtellte, der
Beſſeres liefern werde. Und in der That eine Zeit lang
hatte es den Anſchein, als drohe dem bisherigen Jnſtitute
der Untergang. Die Kriſis iſt indeß nun überſtanden, der
Verein beſteht noch und hat durch das zahlreich beſuchte

eſtrige Concert und den bereiteten Hochgenuß ein untrüg-
iches Lebenszeichen von ſich gegeben. Die Anzahl der Mit
glieder iſt auf der früheren Höhe geblieben mit Abrech-
nung von nur wenigen Perſonen und wir freuen uns,
daß wir ſonach für dieſen Winter wieder ungefähr 6 claſſiſche
Concerte zu gewärtigen haben.

Kaliforniſch.
Unter dem Titel ſchlechter Spaß“ bringt uns

ein kaliforniſches Journal Folgendes:
Zu Weaverville, in Kalifornien, fand ein Ball ſtatt, dem

eine große Anzahl Frauen mit ihren Säuglingen beiwohn-
ten. Dieſe kleinen Kalifornier, von der Muſik ohne Zweifel
aufgeregt, begleiteten den Tanz mit Gequiek und Geächz,
das ſehr unharmoniſch n es ward deshalb beſchloſſen,
ſie in einen anſtoßenden Saal unter Obhut mehrerer jungen
Leute zu bringen, die ſich freiwillig dazu anboten.

Kaum aber waren die Hüter allein, als ſie damit be
gannen, den Kindchen die Kleidungsſtücke auszutauſchen und
ſie entledigten ſich ihrer Kinderwärterinnen Functionen ſo
trefflich, daß am Ende des Balles, als die Mütter in das
Gemach traten, um ihre Kinder in Empfang zu nehmen,
keine derſelben inmitten der im Moment des Fortgehens
unzertrennlichen Verwirrung dieſe grauſame Kinderverwechs-
lung wahrnahm. Zu Hauſe langelangt, legten die von der
durchtanzten Nacht erſchöpften Frauen eiligſt die kleinen
„Fremdlinge“ zur Ruhe.

Man denke ſich die Auftritte des Staunens, Schmerzes
und der Entrüſtung, als beim Aufſtehen eine jede der Müt-
ter in ihren Armen ein Weſen gewahrte, das ſie gar nicht
kannte. Dieſe hatte während der Nacht einen dicken paus-
backigen Jungen geſäugt, in dem Wahn, die Bruſt einem
zarten Mädchen zu reichen jene, die Frau eines Braunen,
fand in ihrer Wiege ein Kind mit rothen und krauſen
Haaren.

Kurz, unter den Tänzerinnen des vorigen Abends war

auch nicht eine Einzige, die mit ihrem Loos zufrieden ge
weſen wäre, ſo häßlich vielleicht auch ihr eigenes Kind ge-
weſen ſein mochte. An dieſem Tage fand ein unbeſchreib-
liches Hin und Herrennen Statt, und die Straßen von
Weaverville und die angrenzenden Wege wurden nach allen
Richtungen hin durchſtreift. Die meiſten jener Mütter wohnten
in mehreren Meilen entfernten Landhäuſern, es mußte ihnen
ſchwer fallen, gleich bei ihrem erſten Beſuch in dasjenige
Haus zu gelangen, wo ſich ihr rechtes Kind befand. Aengſt
lich ward geforſcht, die Nachweiſungen durchkreuzten ſich;
man ſprach ſich gegenſeitig Troſt zu und die Anſtifter der
Myſtification wurden gehörig verwünſcht. Zuweilen glichen
ſich zwei Kinder, die kaum einige Monate alt, dergeſtalt,
daß die Mütter ſelber in ihrer Wahl ſchwankten.

„Entſcheide, wenn Du kannſt, und wähle, wenn Du
es wagſt,“ aber ſie wagten es nicht, und man rief die
Väter herbei, um als Schiedsrichter bei dieſer Ungewißheit
zu fungiren. Kurz, nach vier bis fünf Tagen mühſamen
Laufens und Rennens, nach mehrfachem Tauſch und Wie-

kam endlich jede Mutter wieder in Beſitz ihres
utes.

„Dazu hat Buchholz kein Geld nicht!“ Das war am
Ende des vorigen und am ar des laufenden Jahr-
hunderts die beliebteſte Berliner Redensart. Man wollte
damit ſagen, daß eine Ausgabe, die an ſich ganz nützlich
und auch nöthig ſein mochte, aus Mangel an Mitteln ver-
ſchoben werden müſſe. Der Urſprung der Redensart war
ein ſehr vornehmer, ſie ſchrieb ſich von Friedrich dem Gro-
ßen her. Jn ſeinen letzten Lebensjahren rechnete und ſparte
der Herr wie ein Harpagon. Seine Miniſter legten ihm
einen Bauanſchlag vor: die ſchöne, große Kurfürſtenbrücke
am Schloß müſſe hergeſtellt werden und es möge eine
Summe von 1982 Thlrn. 17 Gr. 3 Pf. auf die Hoſſtaats-
kaſſe angewieſen werden. Der Antrag kam aus dem Ca-
binet mit dem einfachen Vermerk des Königs von des Kö-
nigs eigner Hand zurück: „Dazu hat Buchholz kein Geld
nicht!“ Die Miniſter begriffen, daß das ein Nein bedeuten
ſolle; da ſie aber den Zuſtand der Brücke für gefährlich
hielten, machten ſie eine zweite Eingabe, die mit dem näm-
lichen am Rande gemachten Vermerk an ſie zurückging.
Wer war übrigens der Buchholz, auf den der König ſich
berief, um ungeachtet der Dringlichkeit des Bedürfniſſes
kein Geld hergeben zu dürfen? Die Miniſter wußten es
wohl. Dieſer Mann hieß Auguſt Buchholz, hatte eine ſtatt-
liche Figur von 5 Fuß 10 Zoll, war aber deshalb, als er
gerade zur Univerſität Halle abgehen wollte, von den Wer
bern Friedrich Wilhelms I. aufgegriffen und in das Regi-
ment geſteckt worden, welches Friedrich der Große noch als
Kronprinz bekam. Jn dieſem Regiment hatte der weiland
Studiosus theologiae 25 Jahre untadelhaft als Soldat,
Corporal und Feldwebel gedient, als eine tückiſche Kugel
ihn in der Schlacht bei Mollwitz zum ferneren Dienſt un
tauglich machte. Der König, der ſeine Treue genau kannte,
ernannte den Jnvaliden zu ſeinem Hofſtaatsrentmeiſter und
in der Folge zum Treſorier. Dieſer Ehrenmann alſo war
gemeint, wenn der alte Fritz ſchrieb und die Berliner ihm
nachſprachen: „Dazu hat Buchholz kein Geld nicht

Räthſel.
Eine Frau iſt's, die das Schickſal

Jedem Menſchen beigeſellt,
Die das Leben ihm verbittert,
Die das Leben ihm vergällt.
Aber dieſe Frau, ſie iſt es,
Die ihm einen Werth verleiht;
Doch mit ſeinem Tode ſtirbt ſie,
Und ſie giebt ihm das Geleit.
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